
Am Gericht

Räuber und Poli
Die schlechte Nachricht zuerst: 13- bis 15-Jährige werden zu-
nehmend gewalttätig. Die gute Nachricht: Sie beAnden sich in 
einem ,ltero in dem sie sich n–ch beeinvussen lassen L weg 
f–n einem gewaltferherrlichenden yi«estkle.
Von Brigitte Hürlimann, 27.04.2022

»JugendZriminalität  und  Jugendgewalt  nehmen  erneut  zuüo  musste 
die Ojrcher EberWugendanwaltschaI önde letzter K–che mitteilen. 2m 
bef0lZerungsreichsten 9ant–n der Schweiz sind 6;61 gegen 5V41 Jugend-
liche Stra«fer«ahren er0Pnet w–rdenU das ist im Mergleich zum M–rWahr ein 
Ouwachs f–n 1Fo5 Rr–zent. pnd es bedeuteto dass in Ojrich die Jugend-
Zriminalität zum neunten Bal in T–lge ansteigt.

Ban mjsse bei diesen Oahlen allerdings auch berjcZsichtigeno sagt der 
leitende EberWugendanwalt Barcel qiesen-9uGGero dass die ?ef0lZerung 
wachse und dass die R–lizei im 9ant–n Ojrich seit einigen Jahren ein be-
s–nderes ,ugenmerZ au« Wugendliche Häter habe. JugendZriminalität ist 
ein SchwerGunZtthema. Das bedeutet: Je intensifer die Stra«fer«–lger hin-
schaueno dest– mehr sehen sie auch.

Denn–ch muss die öntwicZlung ernst gen–mmen werdeno denn gerade bei 
den Wjngeren unter den Wungen DelinÄuenten ist ein ,nstieg zu be–bachten: 
13- bis 15-Jährige sind im 9ant–n Ojrich letztes Jahr jberdurchschnittlich 
–I straPällig gew–rden. ?ei den (ewaltstraIaten betrug der ,nteil dieser 
,ltersZateg–rie 6;61 «ast 5; Rr–zent.

Kie aber umgehen mit all diesen Zleinen qäuberno Diebinneno SGrakerno 
Rrjglerinneno 9iPern –der Schwarz«ahrerinnen) pnd warum bl–ss geraten 
sie sch–n im «rjhen Heenageralter mit dem (esetz ins (ehege)

Ort: 9ant–n Ojrich
Zeit: 6;61
Thema: qaub

Erster Fall: Der 13-Jährige mit dem Messer
Hat–rt: Stadt Ojrich. ös ist «rjher ,bendo ein Jugendlicher steigt ins Hramo 
setzt sich nichts ahnend hino «ährt in qichtung ?ahnh–«. Da Z–mmen drei 
(leichaltrige au« ihn zu. ör Zennt sie nicht. öiner der pnbeZannten nimmt 
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ein Besser in die Cando ZlaGGt die 9linge bedeutungsf–ll au« und zu und 
stecZt das Besser anschliessend wieder in seine pmhängetasche.

ör hat erreichto was er w–llte: Sein EG«er ist eingeschjchtert.

Der Junge steigt auso die ?ande «–lgt ihm. 2m ?ahnh–«sareal ferlangen sie 
nach seiner Hasche und nach den ,irG–dso die er in den Ehren trägt. «Pass 
uf, du weisch scho, was passiertü, dr–ht ihm der qäuber mit dem Besser in der 
Hasche mehr«ach. Der Junge «ängt an zu weinen und händigt auso was f–n 
ihm ferlangt wird. Die drei machen sich mit ihrer ?eute daf–n. D–ch dann 
GacZt sie das schlechte (ewissen. Sie Zehren zum ,usgeraubten zurjcZo er 
beZ–mmt wiedero was ihm geh0rt.

Rassanten sind au« die Szene au«merZsam gew–rden und alarmieren die 
R–lizeio die nicht lange brauchto um die Dreierbande au«zusGjren. Die ?u-
ben landen bei der JugendanwaltschaI. Jenero der ferbal gedr–ht und mit 
dem Besser geblu8 hato ist 13 Jahre alt. ör ist weder f–rbestraI n–ch s–nst 
irgendwie auPällig gew–rden. ör geht zur Schuleo hat ein intaZtes pm«eld.

Der Zleine qäuber Z–mmt «jr einen Hag in R–lizeihaIo dann wird er f–m 
leitenden Jugendanwalt RatriZ 9iller einfern–mmen. »Der S–zialarbeiterin 
und mir war rasch Zlaro dass wir in diesem Tall fertieIe ,bZlärungen ma-
chen mjssenüo sagt dieser. »Das heisst: alles anschaueno das gesamte pm-
«eldo seine yebensbedingungen und ,nsichteno sein Treizeitferhalten und 
seine Reergr–uGs. Kir reden mit den öltern und Schulfertreterno wenn n0-
tig auch mehrmals.ü

Der (rund «jr diese au«wendigen ,bZlärungen: ?ei einem derart Wun-
gen Hätero der mit einem Besser und in einer (ruGGe Gl0tzlich einen 
qaub begehto mjssen rasch die richtigen Keichen gestellt werdeno damit 
es beim einmaligen M–r«all bleibt L und dieser nicht zum ?eginn einer 
9riminalitätsZarriere wird. 

Der gr–sse M–rteil seio sagt der Jugendanwalto dass sich 13-Jährige n–ch eher 
beeinvussen liessen. »öin Hag lang im R–lizeige«ängnis inhaIiert zu wer-
deno hinterlässt bei den meisten einen tie«en öindrucZ. 2n diesem ,lter re-
den sie auch n–ch «reiero sie erzählen mehr als die lteren. EI sind sie wie 
ein –Penes ?uch.ü

?eim 13-Währigen qäuber stellt der Jugendanwalt zusammen mit der S–zial-
arbeiterin «esto dass dem Jugendlichen zu fiele Treiheiten gewährt wur-
deno was ihn jber«–rderte. ös «ehlte an qegelno ,ut–ritäten und an einem 
sinnf–llen Treizeitferhalten. Der ?ub langweilte sich. ör hing an 0Pentli-
chen Rlätzen und am ?ahnh–« herumo geriet in eine Gr–blematische (ruG-
Geo suchte nach ,nerZennung L und «and Zriminelle Candlungen ziemlich 
c––l.

Daso sagt RatriZ 9illero sei ge«ährlicho denn es Z0nnte zu einer (ang-
ster-2dentiAZati–n «jhren.

,n M–rbildern da«jr «ehlt es nicht. 2m 2nterneto au« S–cial Bedia und im 
Ternsehen st–ssen die Jugendlichen au« eine breite Ralette an Tigureno die 
sich als die er«–lgreicheno starZeno unschlagbaren SuGermacZer Gräsentie-
reno «jr die Zeine qegeln gelten L und die sich nehmeno was sie w–llen. 
(erade männliche Heenager «jhlen sich f–n s–lchen 2nszenierungen an-
gez–genU jberhauGt machen sie mit ZnaGG V; Rr–zent den CauGtteil der 
JugendstraIäter mit (ewaltdeliZten aus s– die Wjngste StatistiZ aus dem 
9ant–n Ojrich .
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S–lche  B0chtegern-(an–fen  landen  dann  als–  bei  der  Jugend-
anwaltschaI. ös sei gar nicht ein«acho sagt 9illero mit diesen 9indern s– 
zu redeno dass sie auch ferstjndeno um was es gehe. ?ei der Jugend-
anwaltschaI arbeitet man stets im Heam. Der Jurist zieht eine S–zial-
arbeiterin beio und gemeinsam wird nach der besten y0sung gesuchto dieo 
wenn n0tigo nicht nur aus einer Stra«eo s–ndern auch aus einer Schutz-
massnahme besteht. 2n schwierigen Tällen werden (utachterinnen bei-
gez–gen.

Das war im Tall des 13-Währigen Ojrcher qäubers nicht n0tig.

Der Jugendliche wurde im Stra e«ehlsfer«ahren schuldig gesGr–chen und 
ferurteilt: zu einer Gers0nlichen yeistung f–n «jn« Hageno w–f–n ein Hag 
durch CaI erstanden war. M–n den restlichen fier Hagen wurde die Cäl«-
te bedingt au«gesch–ben. »Der ,u«schub mit der Rr–bezeit wirZt wie ein 
Dam–Zlesschwerto das zeigt durchaus KirZungüo sagt 9iller. Tjr den qäu-
ber und örststraIäter wurde ausserdem als Schutzmassnahme eine Ger-
s0nliche ?etreuung ange–rdnetU ein –acho der das Tamilienskstem stärZen 
s–ll.

ös gehe darumo das Treizeitferhalten des Jugendlichen zu ändern und die 
öltern mit ins ?––t zu beZ–mmeno sagt der Ojrcher Jugendanwalt. »,lle 
mjssen am gleichen StricZ zieheno dann «unZti–niert es.ü Die Gers0nliche 
?etreuung wird s– lange wie n0tig au«rechterhalten. Scheitert eine Bass-
nahmeo s– Zann sie abgeändert und durch eine neue ersetzt werdeno was 
allerdings ein «0rmliches Mer«ahren bedingt.

»Das Oiel istüo sagt RatriZ 9illero »dass wir diesen Jungen nie mehr bei uns 
sehen. 2n diesem Tall stehen die hancen guto denn er Zann au« ein intaZtes 
ölternhaus zurjcZgrei«en. pnd ich habe den öindrucZo dass er seine yeZti-
–n gelernt hat.ü

Zweiter Fall: Der 15-jährige Schulschwänzer
Hat–rt: N–chmals die Stadt Ojricho dieses Bal eine RarZanlage am Seeo und 
wiederum ist es «rjher ,bend. Tjn« männliche Jugendlicheo alle um die 
15 Jahre alto steuern au« zwei (leichaltrige zu.

pnd auch hier: Ban Zennt sich nicht.

Die Tjn«erbande ferlangt f–n ihren zwei zu«ällig ausgewählten EG«ern Oi-
garetten und ?argeld. ös Z–mmt zu einem (erangelo eines der EG«er wird 
in den SchwitzZasten gen–mmen und «ällt zu ?–den. Die qäuber vjchteno 
Z–mmen aber nicht weit. Sie werden f–n einer R–lizeiGatr–uille ge«assto die 
sich in der Nähe be«ando und f–rläuAg «estgen–mmen.

öiner der qäuber ist wegen gering«jgiger Sachbeschädigung f–rbestraI. 
D–ch ihm wird nun im neuen Stra«fer«ahren nicht nur der qaub am Seeo 
s–ndern eine ganze Ralette an DeliZten f–rgew–r«en: Schwarz«ahreno 9i«-
«eno Mergehen gegen das KaPengesetzo öntwendung eines B–t–r«ahrzeugs 
zum (ebrauch und gering«jgiger Diebstahl.

öin schwerer Jungeo als–) öin h–Pnungsl–ser Tall)

Nein. M–r allem ein schwieriges pm«eldo Z–mbiniert mit Schul«rust.

Der  15-Jährige  geht  seit  längerem  nicht  mehr  zur  Schule L  Schul-
absentismus nennen das die Tachleuteo –I der erste Schritt au« die schie«e 
?ahn. Der Heenager ist ein eher schwacher Schjlero und er hat Bjheo mit 
diesen Bisser«–lgen umzugehen. Seine öltern sind getrennto er lebt bei der 
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Buttero die an DeGressi–nen leideto es gibt «ast Zeine elterliche 9–ntr–lleo 
Zaum eine «amiliäre StruZtur. Dem 15-Jährigen «ällt es schwero irgendw– 
Tuss zu «asseno er Zi8o ist zunehmend antriebsl–s.

,uch er wird im Stra e«ehlsfer«ahren schuldig gesGr–chen und zu einem 
bedingten Treiheitsentzug f–n 3; Hagen ferurteilto bei einer Rr–bezeit f–n 
1  B–naten. Drei Hage daf–n hat er durch CaI erstandeno und während der 
Rr–bezeit wird er f–n der S–zialarbeiterin der JugendanwaltschaI beglei-
tet.

öine Schutzmassnahme wird bei ihm nicht ferhängt. Hr–tz all seiner Rr–-
bleme. Karum nicht)

Jugendanwalt RatriZ 9iller erZlärt: »2n diesem Tall war die 9esb sch–n 
inf–lfierto die Schule hatte wegen seiner ,bsenzen eine (e«ährdungs-
meldung erstattet. Da «unZen wir der Oifilbeh0rde nicht rein. Die 9esb hat-
te bereits reagiert und «jr den 15-Jährigen eine HagesstruZtur mit Schule 
eingerichtet.ü

?ei Wedem Jugendlicheno der bei den Stra«fer«–lgerinnen landeto wird ab-
geZlärto –b die 9esb bereits eingeschaltet ist L was im 9ant–n Ojrich bei 
«ast einem Miertel aller Tälle zutri8. Die beiden ?eh0rden arbeiten Cand 
in Cand und ergänzen sich gegenseitig. »?eide haben das gleiche Oielüo 
sagt 9iller: »örzieheno unterstjtzen und au« den richtigen Keg bringen. Kir 
w–lleno dass die Jugendlichen ein deliZt«reies yeben «jhren. Diesem Oiel 
dienen auch die Gädag–gisch ausgerichteten Stra«en.ü

Der 15-Währige qäuber Z–mmt um den Treiheitsentzug herumo wenn er 
sich während der Rr–bezeit gut ferhält. Die S–zialarbeiterin der Jugend-
anwaltschaI wird in dieser Oeit ein ,uge au« ihn halten und mit der 9esb 
in 9–ntaZt bleiben. Die ZjnIige StraPreiheit gelingt f–r allem danno wenn 
alle zusammenarbeiten: Tamilieo Schuleo 9esb und Stra«fer«–lger.

»Kir mjssen die NegatifsGirale s– «rjh wie m0glich durchbrechenüo sagt 
der leitende EberWugendanwalt Barcel qiesen-9uGGer. »Dass die Häter im-
mer Wjnger werdeno deutet au« eine gewisse (ewaltgew0hnung hin. Kir ha-
ben deshalb alles zu unternehmeno damit es unter den Jugendlichen nicht 
zu einem gewaltferherrlichenden yi«estkle Z–mmt. K–bei wir nicht ferges-
sen djr«en: Die allermeisten Jugendlichen werden nicht straPällig.ü

In einer früheren Version schrieben wir fälschlicherweise von Zürich als «grösstem» Kanton, 
das ist mittlerweile in den «bevölkerungsreichsten Kanton» abgeändert. Wir bedanken uns für 
den Hinweis aus der Verlegerschaft. 

Illustration: Till Lauer
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